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SCHULWEG 
Was die Polizei alles 
unternimmt, damit un­
sere Kinder sicher 
durch den Verkehr 
kommen. 3 
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SCHÜLER-SERIE  
Welche ersten Klassen 
im Rahmen der Aktion 
«Volksschüler» 2005 
heute vorgestellt wer­
den. ß 

A Z  11494 S C H A A N  

PREMIERE 
Wer am Sonntag bei der 
Formel-1-Premiere auf 
dem Istanbul-Otodrom 
in der Türkei der grosse 
Gejagte ist. f 4 
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R Ä U M U N G  
Wie die Räumung des 
Gazastreifens voran­
geht und mit was die 
israelische Armee zu 
kämpfen hat. 2 4  
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Vorarlberger Jäger zielt auf 
Fuchs und trifft Ehefrau 
BREGENZ - Ein Vorarlberger Jäger hat sei­
ne Ehefrau mit Schrotkugeln getroffen, als er 
einen jungen Fuchs erlegen wollte. Der 62-
Jährige hatte den Fuchs in seiner Garage und 
wollte ihn mit der Schrotliinte erlegen. Der 
Jäger rief seine Frau, die den Eindringling in 
seine Richtung treiben sollte. Als er schoss, 
verfehlte er das Tier. Die Schrotkugeln prall­
ten ab, Querschläger trafen die Frau in die 
Beine. Im Spital mussten der SS-jährigen 
Frau über 30 Schrotkugeln entfernt werden. 
Der Jäger erstattete Selbstanzeige. (sda) 

Ferienhaus abgebrannt 
BAD RAGAZ - Am frühen gestrigen Mor­
gen ist ein Ferienhaus bei Pardiel, etwas 
unterhalb der Bergstation der Pizolbahn in 
Bad Ragaz, bis auf die Grundmauern nieder­
gebrannt. Der Schaden dürfte mehrere hun­
derttausend Franken betragen. Zur Klärung 
der Brandursache wurde der kriminaltechni­
sche Fachdienst der Kantonspolizei aufge­
boten. 

Um 3.30 Uhr entdeckte eine Polizeipa­
trouille vom Tal aus das Feuer. Die sofort 
ausgerückte Feuerwehr von Bad Ragaz traf 
auf ein lichterloh brennendes Ferienhaus. 
Dieses konnte jedoch nicht mehr gerettet 
werden. Noch am Vortag waren Handwerker 
mit Umbauarbeiten am Ferienhaus beschäf­
tigt. (sda) 
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«Türe nicht zuschlagen» 
Neuregelung Schwangerschaftsabbruch: Diskussion hat erst begonnen 

SCHAAN - Dan eine Nourego-
lung des Schwangerschaftsab-
bruchs Not tut, stellt ausser Dis­
kussion. letzt dreht sich das 
Rad um die Frage der Ausgestal­
tung. Auf der einen Seite steht 
die tarfassungslnltiatlve «Für 
das Leben», auf der anderen die 
Befürchtung, mit der Annahme 
der Initiative Türen für einen 
neuen Weg zuzuschlagen. 
• Pttw IQwfl« 

«Die Initiative <Für das Leben> ist 
ein Versuch, die Einführung einer 
Fristenregelung zu verhindern», 
hält die überparteiliche Arbeits­
gruppe «Schwangerschaftskonflik­
te» in einer Medienmitteilung fest. 

Die Arbeitsgruppe sieht mit der 
nun laufenden Diskussion um eine 

Neuregelung des Schwanger­
schaftsabbruchs die Chance, die 
strenge Strafandrohung bei Schwan­
gerschaftsabbruch zu durchbre­
chen. Strafandrohung rette kein un­
geborenes Lebep, sondern ver­
schärfe lediglich die Notlage der 
betroffenen Frau, so die Ansicht der 
Arbeitsgruppe. 

Schutz des Lebens hn Zentrum 
Die Arbeitsgruppe «Schwanger­

schaftskonflikte» stelle in ihrer Ar­
beit den Schutz des werdenden Le­
bens selbstverständlich ins Zentrum. 
«Aber mit gut klingenden Schlag-
worten allein ist es nicht getan.» So 
werde eine Regelung angestrebt, mit 
welcher betroffene Frauen «inner­
halb eines eng abgesteckten Rah­
mens die Entscheidung Uber die 
Fortsetzung oder den Abbruch der 

Schwangerschaft selbst treffen kön­
nen». Eine Fristenlösung müsse 
sorgfältig durchdacht sein und ein 
«plurales Beratungsangebot und 
flankierende Massnahmen» müssen 
einerseits die Notlage einer betroffe­
nen Frau anerkennen und anderer­
seits gleichzeitig den Lebensschutz 
ins Zentrum stellen. «Es ist wichtig, 
diese Türe nicht zuzuschlagen», 
meint die Arbeitsgruppe an die 
Adresse der Initiative «Für das Le­
ben», da der Wunsch, nach neuen 
Wegen eines Schwangerschaftsab­
bruchs bereits im jetzigen Stadium 
gesellschaftlich breit abgestützt sei. 

Für Meinungsbildung iprpiett 
Christa Eberle, Vorsitzende der 

Frauen in der FBP, wünscht sich im 
Volksblatt-Interview einen nun 
startenden Meinungsbildungspro-

zess, da das Thema moralisch­
ethisch sehr schwierig sei. Dazu 
wünscht sie sich, dass die Verant­
wortlichen der Initiative «Für das 
Leben» nun «Inhalte, Fakten und 
Entscheidungshilfen» zur Diskus­
sion stellen. Am Mediengespräch 
vom Mittwoch hielt auch Re­
gierungschef-Stellvertreter Klaus 
Tschütscher fest, dass es «entschei­
dend zu wissen wäre, was die Initi-
anten wirklich wollen». 

Die Frauen in der FBP haben ih­
rerseits den im Vergleich zur Ar­
beitsgruppe «Schwangerschafts­
konflikte» weiterreichenden Mo­
dellvorschlag «Lebensschutz plus» 
erarbeitet. «Wir Frauen in der FBP 
werden uns weiterhin mit diesen 
Fragen beschäftigen und in die Dis­
kussion eingreifen», sagt Christa 
Eberle. Seite 5 

Tiefrote Zahlen 
Unaxis mit massivem Umsatzeinbruch 

ZÜRICH - Der Tectinotoglekon-
zero Unaxis Ist im ersten Halb­
jahr 2005 tief in die roten Zah­
len gerutscht. Neben einem 
massiven Umsatzeinbruch be­
reitete das Halbleiter- und Dis-
ptaygeschäft weiter Probleme. 

Der Umsatz brach um 30 Prozent 
auf 702 Millionen Franken ein, 
was auch mit den bereits vom vor­
maligen Management eingeleiteten 
Restrukturierungsmassnahmen 
nicht aufgefangen werden konnte. 

Wie die von der österreichischen 
Victory um die Investoren Mirko 
Kovats und Ronny Pecik übernom­
mene Unaxis gestern Donnerstag 
weiter bekannt gab, fiel das Be­

triebsergebnis in der Folge mit 112 
Mio. Fr. in die roten Zahlen, gegen­
über einem Betriebsgewinn von 43 
Mio. Fr. in der Voijahresperiode. 
Unter dem Strich resultierte ein 
Reinverlust von 117 Mio. Franken, 
gegenüber einem Gewinn von 26 
Mio. Fr. in der Voijahresperiode. 

An der Medienkonferenz in Zü­
rich machte der von der neuen 
Grossaktionärin eingesetzte Kon­
zernchef Limberger die Halbleiter-
sowie die Displaysparte als Ver­
lustbringer aus. Sie wiegen einen 
Betriebsverlust von 76 Mio. Fr. 
bzw. 50 Mio. Fr. aus. Die bereits 
früher eingeleiteten Restrukturie­
rungsmassnahmen sollen fortge­
setzt werden. Seile 7 

Papst eingetroffen 
Benedikt XVI. erweist Köln die Ehre 

Blieben. Seite 4 


